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BRENNSPIEGEL

Wd uns Schwarz-Weiss-Denken von frühester Jugend an

eingetrichtert? Der Verdacht kann einem kommen, wenn man in
diesem Heft Winfried Ulrichs Darlegungen über den Erwerb der Sprache
und des Weltbilds folgt. Denn bei beidem — und in gegenseitiger
Abhängigkeit - spielen Gegensatzpaare eine wichtige Rolle. Zwar lernen
Kinder mit der Zeit ebenfalls, dass es zwischen kalt und heiss auch

noch warm gibt, und sogar, dass sich manche Gegensätze nicht unbedingt

ausschliessen: Eile mit Weile!

Aber auch noch bei Erwachsenen ist die Neigung zum Ent-

weder-oder, zu vermeintlich klaren Verhältnissen weit verbreitet — bis

in die zeitgenössische Politik mit ihren populistischen Versuchungen:

wir oder die andern. Um Zwischentöne hör- und sichtbar zu machen,
kann ein genauerer Blick auf die Sprache wiederum helfen, gerade
auch in humoristischer Form wie beim schlagfertigen Gemüsehändler,

von dem eine Kundin deutsche Kartoffeln verlangt (Seite 42).

Sogar die unerbittliche Disziplin der Logik muss zuweilen vor
der Sprache kapitulieren: Manche widersprüchlichen oder zweideutigen

Ausdrucksweisen sind nicht einfach gedankenlos, sondern

widerspiegeln die condition humaine des «Menschen in seinem
Widerspruch». «Logisch — unlogisch» ist nicht in jedem Fall ein Gegensatz
zwischen Unvereinbarem. Wer aber seine Rede bei «ja, ja, nein, nein»
belassen will, kann solchen Finessen ausweichen. Die Sprachregeln
lassen zwar mancherlei Verstösse gegen die Logik zu, machen jedoch
solche Schnitzer kaum zur Pflicht (Näheres ab Seite 48).
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